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finden ist nicht immer

f einfach. Es auszubilden

ljjgPlMi auch nicht. In ihrer neuen

^ Rolle als Ausbildungs-

IHÜMtfl Stätte sind die Heime

und Institutionen gefordert, jungen

Berufsleuten Fachwissen zu vermitteln.

Einige Institutionen nehmen diese Aufgabe

vorbildlich wahr, schulen ihr Personal und

bieten den Fachangestellten Gesundheit

und Fachangestellten Betreuung eine

abwechslungsreiche Lehrzeit. Andere,

vorwiegend kleinere Institutionen, beteiligen

sich nicht an diesen Lehrgängen. Mit ein

wenig gutem Willen können aber auch

diese den jungen Berufsleuten einen

Ausbildungsplatz bieten, indem sie sich mit

anderen Institutionen zusammenschlies-

sen und in einem Ausbildungsverbund die

Lehre anbieten.
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auf mentaler Ebene betreut werden will.

Verschiedene Aus- und Weiterbildungen

nehmen diese Herausforderung an und

geben dem Fachpersonal das Rüstzeug,

um auch künftig kompetent pflegen und

betreuen zu können. Auch hier sind die

Institutionen gefordert, dem Personal diese

Lehrgänge zu ermöglichen. Bildung kostet.

Aber die Investitionen zahlen sich aus.
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